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Geologiſche Bearbeitung

Seetion

der

Waldshut .

Das Gebiet des Kartenblattes Waldshut oder die

XII . Section des topographiſchen Atlaſes des Groß⸗

herzogthums entſpricht an Flächenraum beinahe über —

einſtimmend dem ſüdlichen Albgau ( Albegowe und

Alpagovia ) , nach den Grenzen , welche ihm zur Zeit
der Karolinger und Rudolfs von Habsburg angehört

haben . Die Gaugrenzen wurden im Norden , Oſten
und Süden durch einen Flußgürtel gebildet , welchen

der Lauf der Wutach vom Feldſee bis in den Rhein
und dieſer Strom ſelbſt ununterbrochen darſtellen ; im

Weſten trennte die Waſſerſcheide der Alb , Wehra und

das bei Laufenburg in den Rhein mündende Murg —

flüßchen dieſen Gau von dem Breisgau . Zieht man

eine halbe Stunde ſüdlich St . Blaſien eine Linie von

Oſten nach Weſten , ſo entfällt der Theilung als ſüd —

liche Hälfte unſer Gebiet , welches die Grafſchaft Hauen —

ſtein oder „ den Wald “ mit den Städten Waldshut ,

Hauenſtein und Laufenburg umfaßte .

Gedachter Linie folgen die größten Gebirgserhebun —
gen , von welchen die Landſchaft als ein hügeliges
Hochland nach dem Rheinthale hin allmählig abfällt .

Das Rheinthal iſt ſomit das Tiefland dieſer Ge —

gend . Im Rheinbette ſtellen ſich bei Laufenburg die

harten Gneisfelſen dem Strome entgegen und marki⸗

ren ſeine Tiefe in Stetigkeit durch die abſolute Höhe

von 987 “ , zugleich aber auch die ſüdlichſte Spitze des

gangen Schwarzwaldgebirges , dem unſer Gebiet oro⸗

graphiſch angehört .
Eine Anzahl wilder Gebirgsflüſſe , welche ihren Ur⸗

ſprung tief im Schwarzwalde haben , ergießen ſich
oberhalb der Stromſchnelle von Laufenburg in den

Rhein , dieß ſind die Alb , Schlücht , Steina und Wutach ;

ihre Thäler ſind tief ſpaltenartig , wahrhafte Aufriſſe
des Gebirgsbaues ; Gneis , Granit und Porphyr nehmen

Statiſtik XXIII.

in erſter Reihe Antheil an ihrer Bildung . Dieſes

Grundgebirge wird vom Nordoſten nach Südweſten

von den Triasformationen in einem breiten Zuge über⸗

lagert , der beim Zuſammenfluſſe des Rheins mit der

Aare in derſelben Richtung auf das ſchweizeriſche Ge⸗

biet des Kantons Aargau überſetzt , und dort , wie

auch im untern Kleckgaue , von Juraformationen be⸗

deckt wird .

Der Boden des Rhein - und Aarthales iſt durch

Geröllablagerungen ausgeebnet , oder ſeitlich zu Hoh -

geſtaden terraſſirt und die gleichen Ablagerungen findet
man über vielen der benachbarten Anhöhen ſelbſt noch

800 “ über dem Rheinſpiegel wieder .

Die Neigungen der Schichten ſämmtlicher Flötz⸗

formationen find ſehr mäßig und im Allgemeinen nach

Südoſten gerichtet , es können deßhalb Hebungen nicht

als Haupturſache des reichen Formenwechſels des Bo⸗

dens betrachtet werden .

Eine ſyſtematiſche Aufzählung aller in dem Gebiete

vorhandenen neueren und älteren Formationen ergibt

folgende Altersreihe :

I . Neueſte oder Alluvialperiode :

1. Ablagerungen von Schlamm , Sand ,

Kies , auch Süßwaſſerkalk .
2. Sturzwälle von Felsblöcken .
3. Torfablagerungen .

II . Diluvialperiode :

4 . Irrblöcke der Gletſcherzeit ,
5. Ablagerung von Thonen ( mit Elephas

prigenius ) , Sand und Gerölle in Thä —

fern ; S

6. Hochgebirgs⸗Diluvium und diluviale

Nagelfluhe .
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III . Tertiärperiode :
Untere Süßwaſſermolaſſe der Schweiz .

IV . Juraperiode :
a . weißer Jura ,

8 - Kalkbänke mit Ammonites transver -

sarius ;

b. brauner Jura ,

9.

10 .

14 .

12 .

13 .

14 .

Trümmeroolith mit Ammonites Lam

berti und A. athleta ;

Gifenoolith mit Ammonites anceps

und A. macrocephalus ; ș

Oolithe und Kalfoänte mit Rhyncho-
nella varians und Ammonites Wür -

tembergicus ;
Kalkbänke und Thone mit Ammonites

Humphriesianus und Belemnites gi -

ganteus ;
Eiſenſchüſſige , graue und roſtgelbe

Kalkbänke mit Ammonites Murchi -

sonae und Pecten personatus ;

Schieferthone mit Ammonites opali -
nus und torulosus ;

o. ſchwarzer Jura ,

15 .

16 .

17 .

18.

19.

20 .

Mergel des Ammonites jurensis ;

Schiefer mit Posidonomya Bronnii ;

Weiche Mergel und Kalkbänke mit

Ammonites costatus ;

Kalkbänke mit Terebratula numis -

malis und Belemnites paxillosus ;

Kalkbänke und Thone mit Gryphaea
obliqua und Ammonites raricostatus ;

harte Kalkbänke mit Gryphaea arcuata.

V. Triasperiode :

a. Keuper ,
21 . Keuperſandſtein , unterer ;

22

23

Keuperthon , Mergel und Gyps ;

b. Muſchelkalk ,
Dolomit und Kalkſtein deg

Muſchelkalks ;

obern

24 . Dolomit und Gyps der Anhydritgruppe ;

25 . Wellenkalk als bituminöſer Wellen⸗

mergel und Wellenkalkſchiefer mit Thon⸗

ſchiefern ;
c. bunter Sandſtein ,

26 . der bunte Thon und Thonſandſtein ;

27 . der Quarzſandſtein mit Dolomit und

Kieſelmineralien .

VI . Permiſche Periode :

28 . Conglomerat des Todtliegenden .

VII . Kryſtalliniſche Geſteine :

29 . Gneis und ſeine Varietäten ;
30 . Granit a. Albgranit⸗Granitporphyr ,

b. kleinkörniger Granit ,

31 . Diorit ;

32 . Quarzporphyr ;
33 . Glimmerporphyrit ;

34 . Diabas ;

35 . Serpentin und Erzſtöcke in demſelben .

VIII . Erzgänge :
36 . Erzgänge der barytiſchen Bleiformation .

Die aufgezählten Trias und Jurabildungen zeigen

eine annähernd vollſtändige Aufeinanderfolge , ſie ruhen

über dem wenig mächtigen bunten Sandſteine auf dem

Grundgebirge oder den kryſtalliniſchen Geſteinen . Das

Todtliegende geht nur ſoweit zu Tage , daß wir über

deſſen Anweſenheit Kenntniß nehmen können und ſteht

aus allem Verbande mit anderen Flötzablagerungen ,

es ruht auf Gneis und wird von Geröllen des Dilu⸗
viums bedeckt . Von geologiſcher Bedeutſamkeit iſt das

Vorkommen der Juraformationen in dem ſüdöſtlich in

das Kartenblatt eintretenden Gebietstheile des Kleck⸗

gaues , indem ihre Ablagerungen zwiſchen den ſüdweſt⸗
lichſten Ausläufer des Randenjura , zweier an ſich

verſchiedenen geologiſchen Typen , liegen .

Von noch größerer Bedeutſamkeit als dieſe geologi⸗

ſchen Verhältniſſe ift

Die Bodengeſtaltung des Gebietes ,

denn auf ihm vereinigen ſich alle Gewäſſer , welche

zwiſchen den Weſtalpen und dem Schweizerjura bis

zum Quellengebiete der Rhone ihren Urſprung nehmen .

Die aus Süden auf den Rheinſtrom zu eilende Aare

fließt über eine feſte Geſteinsſchwelle , über die Kalk⸗

bänke des obern Muſchelkalkes , bevor ſich ihr trübes

Waſſer mit dem ſmaragdgrünen Rheinſtrome vermiſcht

und zu beiden Seiten erheben ſich mit Flußkies über⸗

deckte Muſchelkalkhügel in einem Abſtande , welcher für

den Durchgang der heutigen Hochwaſſer des Aarfluſſes

geradezu hinreichend iſt .

Jene Geſteins - oder Flußſchwelle liegt 1042 “ über

dem Meere und 55 “ über der des Rheines von Laufen⸗

burg , ſie bildet einen natürlichen , feſtbegrenzten Ab⸗

ſchluß für die tiefſte Stele des geſammten zwiſchen

den Alpen und dem Jura liegenden Mittellandes der
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